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Verwaltung, Vice-Admiral Schröder, und nahmen den Vortrag des 


Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 

London, 3. Febr. Ju der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung 
beantwortete Lord Nuſſell Disraeli's Antrag dahin, daß eine 
ittheilung der Papiere bezüglich des Anſchluſſes Savoyens 
an Frankreich unzuläſſig. Die Unterredung Cowley's mit 
alewski habe Anfangs Juli ſtattgefunden. Walewski's 
ntwort ſei zuerſt unklar geweſen; Cowley habe ſodann wei⸗ 
tere Mittheilungen verlangt, worauf Walewski erklärte: 
apoleon beabſichtige nicht den Auſchluß Savoyens und 
izza's an Frankreich. Seitdem ſei eine Depeſche nach Paris 
geſchickt worden, worin die engliſche Regierung ihre Genug: 

nung wegen dieſer Erklärung ausgedrückt habe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


hi Magdeburg, 2. Febr., 2 Uhr 4 Minuten. Die heutige außerordent⸗ 
5 Generalverſammlung der Magdeburger Privatbank war von 138 
onären, welche 625 Stimmen repräſentirten, beſucht. Die vier erſten der 
eſtellten Anträge wurden zurückgezogen; der Antrag, den § 61 der Statu⸗ 
N dahin abzuändern, daß der Generalverſammlung das Recht zuſtehen ſolle, 
e Auflöſung der Bank mit abjoluter Majorität zu beſchließen, gelangte 
Sim zur Abſtimmung. Dieſer Antrag wurde mit 320 Stimmen ge en 298 
en angenommen. Dieſer Beſchluß bedarf der Wehn 5 taats⸗ 
rung. B. 3. 
; Madrid, 30. Januar. Der Dampfer „Seine“ ſtieß mit dem „Madrid“ 
nuſammen und erlitt ſtarke Havarien. Keiner von den Reiſenden kam um. 
N Die afrikaniſche Armee hatte die alten Poſitionen inne. — Die Ausſchif⸗ 
In des Belagerungsgeſchützes vor Tetuan dauerte am 28. fort. Marſchall 
5 onnell erklärt in einem Berichte, den er an die Königin über den Fort⸗ 
zur des Krieges gerichtet hat, da die Mauren entſchloſſen ſeien, Tetuan nicht 
mwerlaſſen, jo werde es nöthig, das geſammte zu einer regelmäßigen Belage⸗ 
fal einer Feſtung erforderliche Kriegsmaterial herbeizuſchaffen und im Noth⸗ 
ſogar den Platz zu zerſtören, wenn der Widerſtand deſſelben fortdauere. 
Mabaris, 2. Februar, Morgens. Hier eingegangene Nachrichten aus 
rechen id melden, daß am 31. v. M. beträchtliche feindliche Streitkräfte den 
nen Flügel des ſpaniſchen Lagers angegriffen hatten, aber urückgeſchlagen 
ragen jeien. Die Spanier griffen hierauf die marokkaniſchen Linien an, 
End ten ſie in Unordnung und nahmen ihre Poſitionen, welche ſie bis zu 
Rare des Kampfes behaupteten. Die Marokkaner verloren 2000 Mann, der 
voffa t der Spanier betrug 200. Die Brüder des Kaiſers hatten die Ma⸗ 
der kommandirt. 0 
den zuin, 1, Februar. Durch eine Bekanntmachung des Syndikats wer⸗ 
ni auf Befehl der Regierung die Handwerker aufgefordert, bei der Beſchleu⸗ 
* der ihnen übertragenen außerordentliche Arbeiten in den Ateliers 
5 chmieden des Arſenals mitzuwirken. 


as Gert iner Reiſe des Grafen Cavour nach Paris und 
London i falsch von einer Reiſe des fen Cavour nach Paris u 


Preufſ en. 

Berlin, 2. Februar. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, aller: 
gnädigſt gerubt: dem Regierungs⸗Rath Seeſtern-Pauly zu Magde: 
burg die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes 
erſter Klaſſe vom herzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗Hausorden Albrechts 
des Bären, fo wie dem Rittergutsbeſitzer Schmidt zu Würdenberg 
im mansfelder Seekreiſe zur Anlegung des ihm verliehenen Verdienſt⸗ 
Kreuzes vom herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausorden zu ertheilen. 

N (St.⸗Anz.) 

Berlin, 2. Februar. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Se. 
königliche Hoheit der Prinz⸗Regent empfingen heute die Staatöminifter 
v. Auerswald und Freihrn. v. Schleinitz und den Chef der Marine: 


Kriegsminiſters, General-Lieutenants v. Roon, und des Generalmajors 
Freihrn. v. Manteuffel entgegen. Außerdem ließen Se. königl. Hoheit 
im Beiſein Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm ſichf 
durch den Oberſt⸗Lieutenant v. Kamienski des Kriesminiſteriums ver⸗ 
ſchiedene Proben einer verſuchsweiſe veränderten Bekleidung und Aus⸗ 
rüſtung für die Mannſchaft der Infanterie vorſtellen. 

— JZ. kk. HH. der Prinz Friedrich Wilhelm und die Frau Prin⸗ 
zeſſim Karl, Ihre Durchlauchten die Frau Herzogin, der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin von Sagan, der Fürſt Sulkowski, der Prinz Ju⸗ 
lius von Holſtein und viele andere fürſtliche Perſonen, die Minifter, 
mehrere Geſandte und hohe Militärs erſchienen geſtern in der Soiree, 
die im Hotel Radziwill ſtattfand. Die Peter Meiſterſche Tyroler⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hatte die Ehre, vor den hohen Herrſchaften mehrere Geſangs⸗ 
ſtücke vorzutragen, und fanden dieſelben ſehr beifällige Aufnahme. 
Gegen 12 Uhr zogen ſich Ihre königlichen Hoheiten und die übrigen 
hohen Herrſchaften zurück und erreichte die Soiree bald darauf ihr 
Ende. — Bei IJ. kk. HH. dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm findet am Sonnabend eine muſikaliſche Soiree ſtatt 
und ſind zu derſelben bereits die Einladungen ergangen. 

— Ihre Durchlaucht die Frau Herzogin von Sagan fuhr heute 
Vormittags 10 Uhr nach Potsdam, ſtattete Ihrer Majeftät der Kö: 
nigin im Schloſſe Sansſouci einen Beſuch ab und kehrte Nachmittags 
von Potsdam nach Berlin zurück. 

— Der Empfang, welcher bisher bei dem Miniſter der geiſtli⸗ 
chen ꝛc. Angelegenheiten Freitag Abend ſtattfand, iſt vorläufig bis zu 
den Faſten ausgeſetzt. — Der königliche Geſandte Graf von Oriolla 
iſt nach Stockholm abgereiſt und der Geheime Bergrath, Berghaupt⸗ 
mann von Schleſien, von Carnall, von Breslau hier angekommen. 

(Pr. 3.) 
— In mehreren Blättern wird darauf hingedeutet, daß in Bezug 
auf die Schußwaffe im preuß. Heere neue Einrichtungen eingeführt 
werden würden. Wie die „Elberf. Ztg.“ erfährt, iſt die betrefiende 
Kommiſſion auf Vorſchläge, welche in dieſer Beziehung gemacht wor⸗ 
den find, nicht eingegangen. — Die preuß. Regierung hat, der „Spe: 
nerſchen Zeitung“ zufolge, auch der hannoverſchen Regierung das ges 
ſammte Material der Vorlagen und Verhandlungen der Konferenz, 
welche hier die geeigneten Mittel zur Vertheidigung der Nord⸗ und 


„Oſtſeeküſte berieth, überreichen laſſen, damit dieſelbe ſich vollſtändig über 


e preuß. Abſichten, welche in dieſer wichtigen Angelegenheit leitend 


5 eweſen ſind, unterrichten und deren Zweckmäßigkeit prüfen könne. Erwägung der 


[Einverleibung Nizzas und Savoyens.] Die Nachricht verſchie⸗ 
dener Zeitungen über eine von Preußen und Rußland gemeinſam ausgegan⸗ 
gene Erklärung gegen die Einverleibung Savoyens und der Grafſchaft 
Nizzas in Frankreich war verfrüht. 
jedoch eine ſolche Erklärung in nächſter Zeit zu erwarten. 


tersburger Kabinet werden ſeit längerer Zeit mit großer Lebhaftigkeit 


handlungen Theil zu nehmen, dem Vernehmen nach jedoch ohne Er⸗ 
folg geblieben. 


kanntlich im Abgeordnetenhauſe darauf verzichtet worden, die Thronrede 
durch eine Adreſſe zu beantworten, in welcher die deutſche Frage ſogleich 


Das berliner Kabinet hat gleichzeitig auch die Verſicherung ertheilt, 
daß es alle Anträge am Bunde unterſtützen werde, welche dem preuß. 


Vertheidigungsſyſtem in der vorliegenden Frage nicht widerſprechen 


würden. Preußen ſei alſo der gefhäftmäßigen Behandlung der Ange⸗ 
legenheit am Bunde durchaus nicht abgeneigt, aber ſollte ein Reſultat 
erreichbar ſein, ſo müßten die Uferſtaaten in den auszuführenden mili⸗ 
täriſchen Vorkehrungen übereinſtimmen, bevor die Sache an den Bund 
käme. Dieſe rückhaltsloſe und patriotiſche Haltung Preußens ſoll in 
Hannover einen ſehr guten Eindruck gemacht haben, und ſtände dem⸗ 
nach die Theilnahme Hannovers an den ferneren Verhandlungen der 
Uferſtaaten über die Vorkehrungen zur Vertheidigung der Seeküſten 
wohl zu erwarten. 

Berlin, 2. Febr. [Eine ruſſ.⸗preuß. Erklärung gegen die 


Sicherem Vernehmen nach ſteht 
Verhand⸗ 
lungen über dieſe Angelegenheit zwiſchen dem dieſſeitigen und dem pe⸗ 


geführt, und nimmt man an, daß dieſelben ihrem Abſchluß nahe find. 
Von öſterreichiſcher Seite waren Schritte geſchehen, um an dieſen Ver⸗ 


Berlin, 2. Februar. [Kein deutſcher Antrag.] Es iſt be⸗ 


bei dem Beginne der Seſſion ihre Stelle gefunden hätte. Indeſſen 
waren mehrere liberale Mitglieder der Anſicht, daß eine ſpeziellere 
Kundgebung in dieſer Angelegenheit geboten ſei, und es fanden private 
Erörterungen ſtatt, ob dies in Form einer beſonderen Adreſſe an den 
Prinz⸗Regenten oder einer Reſolution geſchehen jolle. In einer Sitzung 
der Fraktion Vincke iſt man indeſſen, wie wir hören, am Montage zu 
dem Beſchluſſe gelangt, von jedem außerordentlichen Schritte dieſer Art 
abzufteben und die Vorlage der Regierung über die Verwendung der 
Kriegsanleihe abzuwarten, welche den nöthigen Anlaß für eine ein⸗ 
gehende Diskuſſton bieten werde. 
[Projekt für das neue Parlamentshaus.!] Wie das „Pr. 
Volksbl.“ meldet, iſt es unter Anderem in Vorſchlag, das neue Par⸗ 
lamentshaus, deſſen Bau der Miniſter v. d. Heydt angekündigt, an 
der Stelle des ſogen. Ochſenkopfes, des Arbeitshauſes am Alexander⸗ 
platze, zu errichten, oder die vorhandenen Baulichkeiten dazu einzu⸗ 
richten. Der Magiſtrat beabſichtigt bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit, 
dieſe Anſtalt für obdachloſes Geſindel und unheilbare Irre außerhalb 
der Reſidenz zu verlegen, und die Gebäude bieten eine ſchöne Front 
nach dem weiten Platz und weite Räumlichkeiten. Außerdem ſcheint 
es Abſicht zu ſein, den Stadttheil jenſeits der Jüdenſtraße durch neue 
Bauanlagen zu heben, wie z. B. durch das Stadt⸗Gericht und das 
Victoria⸗Theater ſchon geſchehen iſt. Auch das neue Rathhaus kommt 
in die Nähe zu ſtehen. An Chambres garnis fehlt es in den Seiten⸗ 
ſtraßen des Alexanderplatzes gleichfalls nicht. Anderweitig heißt es, 
daß eine Stelle am Exerzierplatze für das Parlamentshaus in Aus⸗ 
ſicht genommen ſei, nachdem die Pläne, es dort, wo jetzt die Akademie 
ſteht, oder wo ſich die Artillerie -Kaſerne am Kupfergraben befindet, zu 
errichten, aufgegeben worden. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Verbindlichkeit zur Anwen⸗ 
dung geſtempelter Alkoholometer, verordnet: 
$ 1. Bei dem Verkaufe weingeiſtiger Fluſſigkeiten von einer vorbedun⸗ 
genen Stärke dürfen, ſofern die Ueberlieferung im Inlande ſtattfindet, zur 
Ermittelung des Alkoholgehalts nur die mit dem Stempel einer inländiſchen 
Eichungsbehörde verſehenen Alkoholometer und Thermometer angewendet wer⸗ 
den. Die Beſtimmungen am Schlußſatze des §31 der Map: und Gewichts⸗ 
Ordnung für die preußiſchen Staaten vom 16. Mai 1816 iſt 1 
§ 2. Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ſtellt 
die Bedingungen feſt, unter welchen die in $ 1 erwähnten Inſtrumente zur 
Eichung und Stempelung zuzulaſſen ſind, und ſchreibt das Verfahren bei 
Anwendung dieſer Inſtrumente, insbeſondere die hierbei erforderlichen Re⸗ 
duktions⸗Tabellen vor. 5 k 
$ 3. Die Uebertretung der Vorſchriften im § 1 oder die Benutzung an⸗ 
derer, als der auf Grund des § 2 vorgeſchriebenen Reduktions⸗Tabellen wird 
mit der im § 348 des Strafgeſetzbuches angedrohten Strafe geahndet. Die 
gleiche Strafe trifft diejenigen Gewerbtreibenden, bei welchen eine zum Ge⸗ 
brauche in ihrem Gewerbe geeignete, der Vorſchrift im § 2 nicht entſpre⸗ 
chende Reduktions⸗Tabelle, oder ein mit dem Stempel eines inländiſchen 
Falle it die 9 nicht verſehener Alkoholometer vorgefunden wird. In dieſem 
Falle iſt die Konfiskation der Tabelle beziehungsweiſe des Alkoholometers im 
Urtheile auszusprechen. 
$ 4. Die vorſtehenden Beſtimmungen treten für den Umfang der Mo⸗ 
2 mit Ausnahme der hohenzollernſchen Lande, mit dem 1. Jan. 1861 
in Kraft. 
Die Motive, die in Bezug auf dieſen letzten Paragraphen auf die völlig 
umſchloſſene Lage der hohenzollernſchen Lande, weswegen die dort geltende 
Gejehgebung über Maß⸗ und Gewichtsweſen mit der der benachbarten Staa: 
ten in Uebereinſtimmung gehalten werden müſſe, hinweiſen, heben ſonſt 
hervor, daß dem Publikum bisher die beliebige Wahl unter den zur Beſtim⸗ 
Aer des Alkoholgehalts weingeiſtiger Flüſſigkeiten dienenden Inſtrumente 
überlaſſen geweſen, und waren von dieſen im Weſentlichen nur zwei Arten 
im Gebrauche, nämlich 1) die geſtempelten, nach den Normal⸗Alkoholometern 
verfertigten Tralles ſchen, und 2) die von dem Mechanikus Greiner umge⸗ 
änderten Richter chen Alkoholometer. Die erſteren haben mit Anwendung 
der für den praktiſchen Gebrauch bearbeiteten und amtlich anerkannten Ta⸗ 
bellen den Vortheil größerer Genauigkeit, die zweiten den einer größeren 
Bequemlichkeit der Handhabung, aber, die letzteren konnten, obſchon ſie im 
Handelsverkehr häufig zur Anwendung kamen, eben ihrer ſonſtigen Unrichtigkeit 
et zur Eichung und Stempelung nicht zugelaſſen werden. Die Motive heben 
ervor, daß in Folge der Ungenauigkeit und mangelnden Uebereinſtimmung 
vielfache Klagen laut geworden, und daß die Regierung in Rückſicht auf die 

roße Bedeutung, welche der Spiritushandel in Preußen gewonnen hat, der 
jene eine eingehende Erwägung nicht verſagen durfte. Die eingeforderten 
Gutachten lauteten indeſſen ſehr verſchieden. Von den königl. Regierungen 
ſprach ſich zwar die überwiegende Mehrzahl ar aus, daß die Anwendung 
des Tralles ſchen Alkoholometers zur Zwangspflicht erklärt werde, die Han⸗ 
delsklammern und kaufmänniſchen Korporationen dagegen waren in ihren 
Meinungen faſt gleich getheilt. Die Staatsregierung mußte nach reiflicher 
ründe für und wider ſich für diejenige Anſicht entſcheiden, 


aus welcher der Antrag, daß die Anwendung geſtempelter Alkoholometer zur 
Zwangspflicht erklärt werden möge, hervorgegangen iſt. 


Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der in bergamt⸗ 


lichen Verwaltungs-Angelegenheiten zu entrichtenden Gebüh⸗ 


ren, gilti 


für die ganze Monarchie, mit Ausſchluß der linksrheiniſchen 


Landestheile, lautet: 


„Die nach den Provinzial⸗Bergordnungen, ſowie nach den Sportel⸗Tax⸗ 


Ordnungen, beziehungsweiſe für den Bergamtsbezirk Siegen vom 11. No⸗ 
vember 1829 und für den vormaligen Bergamtsbezirk Ibbenbüren vom aten 
März 1838 in bergamtlichen Verwaltungs⸗Angelegenheiten an die königlichen 
Bergämter zu entrichtenden Gebühren und Sporteln werden vom 1. Juli 
1860 ab nicht weiter erhoben. In den Beſtimmungen über den Anſatz und 
die Erhebung der Koſten für Geſchäfte bei dem Berg⸗, Gegen⸗ und Hypo⸗ 
thekenbuche und für Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit wird durch 
das gegenwärtige Geſetz nichts geändert.“ 


den verſchiedenen 


Die Motive zu dieſem Geſetze führen zunächſt an, daß gegenwärtig in 
ergwerks⸗Provinzen folgende Sporteltaren in Geltung En 
1) In dem rheiniſchen Ober-Bergamts-Diftrikte (in dem Bergamts⸗ 


bezirk Siegen) die Sporteltar⸗Ordnung vom 11. November 1829, 


2) In dem weſtfäliſchen Diſtrikte: a, für den Bezirk des 8 
r 


Bergamts zu Ibbenbüren die Sporteltax⸗Ordnung vom 4. März 1838, b. 


den übrigen 


ezirk des Bergamts zu Bochum und den Bergamtsbezirk Eſſen 


die Taxe der cleve⸗märkiſchen Bergordnung vom 29. April 1766. 


und Halberſtadt die 


3) In dem ſächſ Jam Diſtrikte: a. für die Fürſtenthümer Magdeburg 
Sporteltare der Bergordnung vom 7. Dezember 1772, 


b. für das Herzogthum Sachſen die Sportelſätze der Bergordnung vom 
12. Juni 1589, c. für die Grafſchaft Mansfeld die Sportelſaze der Berge 


u vom 28. Oktober 1673, 


4) In dem ſchleſiſchen Diſtrikte die Sporteltare der Bergordnung vom 


5. Juni 1769. 


In dem 8 nden burgiſchen Diſtrikte die ibbenbürener Sporteltare 


vom 4. März 1 


$ 6 find die bergamtlichen Sporteln, 


Durch das Geſetz über die Beſteuerung der Bergwerke vom 12. Mai 1851 
ſo weit ſie von den Bergwerken zu 


entrichten waren, aufgehoben, die Gebühren für die unmittelbare Erwerbung 


und in dem Inhalte der bergamtlichen Geſchäfte eingetreten iſt. 
ſion n rg Beſtimmungen über die Sportelpflichtigkeit erſchien daher 
unerläßlich, 


von N 7) und die übrigen Sporteln, jo weit fie nicht 
von den Bergwer 
beſtehen geblieben. 


ergwerksbeſitzern als ſolchen zu entrichten waren, ſind dagegen 


Es ſind jedoch vielfach Zweifel darüber entſtanden, welche Sportelſätze 


nach der angeführten Beſtimmung des Bergwerksſteuer⸗Geſetzes als noch in 
Kraft befindlich anzuſehen, welche Geſchäfte demnach als ſportelpflichtig zu 


erachten ſeien. Dieſe Zweifel ſind noch vermehrt worden, durch die Verän⸗ 


derung, welche in Folge des Geſetzes über die Verhältniſſe der Miteigenthü⸗ 


mer eines Bergwerks vom 12. Mai 1851 in den Funktionen der Bergämter 


Die Revi⸗ 


ꝗäßlick aber in Folge der hierdurch veranlaßten Erörterungen wurde 
zugleich die Frage angeregt, ob nicht nach dem Vorgange in Aufhebung an⸗ 
derer Sporteln auch die Gebühren für die bergamtlichen Amtshandlungen 
1 zu beſeitigen ſeien. Die Bergamtsſporteln waren urſprünglich ledig⸗ 
ich zur Beſtreitung des Koſten⸗Aufwandes der Bergverwaltung beſtimmt. 
Nachdem an Stelle dieſer Abgaben eine allgemeine Aufſichtsſteuer von den im Be⸗ 
triebe use: Bergwerken eingeführ iſt, erſcheint es folgerichtig, die bergamtlichen 
Gebühren u. Sporteln, nicht blos, ſo weit ſie unmittelbar von den Bergwerken ent⸗ 


richtet werden, ſondern überhaupt abzuſchaffen. Nach einer genauen Ermit⸗ 


telung des Ertrages derſelben ergiebt ſich für das 3. Quartal 1858 ein To⸗ 
talertrag von 6311 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf., wovon circa 4890 Thlr. auf die 
Geſchäfte kommen, welche die unmittelbare Erwerbung des Bergwerks⸗Eigen⸗ 


thums betreffen. 


um € Der Ertrag dieſer Gebühren und Sporteln kann ſomit 
höchſtens auf 20,000 Thlr. durchſchnittlich veranſchlagt werden, eine verhält⸗ 
nißmäßig unbedeutende Einnahme, welche nicht nur eine große Beläſtigung 
des Bergbau treibenden Publikums mit ſich führt, ſondern auch eine erheb⸗ 
liche Vermehrung der bergamtlichen Geſchäfte verurſacht, wohingegen der 
Ausfall, welcher durch die Aufhebung der Gebühren in den Staats⸗Einnah⸗ 
men verurſacht wird, wenig ins Gewicht fällt. Aus dieſen Gründen ſcheint 
es angemeſſen, die Sportelpflichtigkeit der Verwaltungsgeſchäfte bei den kö⸗ 
niglichen Bergämtern ganz aufzuheben. 

. [Com miſſions⸗Berichte.] Der erſte Bericht der Commiſſion 
für das Juſtizweſen umfaßt 11 Berichte, bei welchen ſämmtlich der 
Uebergang zur Tagesordnung empfohlen wird. 

Nr. 1. Der Kupferſtecher und Zeichenlehrer Voigt zu Halle beantragt, 
daß zur Verbeſſerung der Rechtspflege jede Partei die Berechtigung erhalte, 
die Klage, reſp. die Klage⸗Beantwortung ohne Legaliſirung durch einen Rechts⸗ 
anwalt einreichen zu dürfen, ebenſo in den Terminen ſelbſt zu erſcheinen 
— — Denunziationen dem Forum der Gerichte überwieſen werden 
möchten. 

Nr. 2. Der Stadt: und Kreisgerichtsrath Wilhelm Balan zu Mag⸗ 
deburg beantragt die im § 26 Theil I., Tit. 1. des allgemeinen Landrechts 
feſtgeſetzte vierundzwanzigjährige Dauer der Minderjährigkeit auf eine nur 
einundzwanzigjährige zurückzuführen. 

Nr. 3. Der praktiſche Arzt, Dr. Löwenhardt zu Prenzlau beantragt 
die Emanirung eines Geſetzes, welches 1) diejenigen jugendlichen Verbrecher 
mit Strafe bedrohe, die, obwohl ſie bereits das ſechszehnte Lebensjahr voll⸗ 
endet haben, dennoch hinter der vom Geſetze angenommenen Vernunftent⸗ 
wickelung zurückgeblieben ſind; 2) diejenige Wöchnerin (uneheliche) mit an⸗ 
gemeſſener Strafe bedroht, welche ihrem Neugebornen in oder gleich nach 
der Geburt ſolche Verletzungen mit freiem Vorſatz zufügt, die ein lebendes 
Kind getödtet haben würden. Be» 

Nr. 4 Karl Daniel Schaffnitz zu Elbing reproducirt feine in vori⸗ 
ger Seſſion unerledigt gebliebene Petition, betreffend die Abänderung der 
geſetzlichen Beſtimmungen in Bezug auf die Rechte unehelicher Kinder. 
Nr. 5. Der Lehrer Porſch zu Radnicken bittet um nochmalige Prü⸗ 
fung ſeiner Prozeßſache wider feinen Bruder, betreffend ſeine Anſprüche auf 
den Nachlaß ſeines verſtorbenen Vaters. 

Nr. 6. Der Eigenkäthner Wilhem Poch zu Abbau lüterjtein peti⸗ 
tionirt in Betreff der Erſtattung außergerichtlicher Prozeßkoſten in Sachen 
des Eigenkäthners Chriſtian Albrecht zu Abbau Baͤlzig wider ihn. 

Nr. 7. Der Rittergutsbeſitzer Szelinski zu Elbing legt folgende Sache 
vor. Er hatte auf Sequeſtration der Güter Kadzin und Polwitten wegen 
einer Forderung von 3000 Thaler nebſt Zinſen angetragen. Durch Verzö⸗ 
gerung des Kreisgerichts Mohrungen hatte der Beſitzer Wilte Zeit, die Per: 
tinenzſtücke fortzuſchaffen, ſo daß das Gut ſteril lag. Wegen dieſer Deva⸗ 
ſtation hatte Petent die Kriminal⸗Unterſuchung gegen Wilke beantragt, 
wurde jedoch bedeutet, daß es dafür kein Geſetz gebe. Petent bittet nun um 
Ausfüllurg dieſer Lücke in der Geſetzgebung. Der Kommiſſionsbericht führt 
aus, daß dieſe Lücke nicht vorhanden. . ; 

Nr. 8. Der Bea re Gibat zu Kinten beſchwert ſich über die Ent⸗ 
ſcheidungen der Gerichtsbehörden in der gegen ihn eführten Unterſuchung 
wegen Beleidigungen von Beamten in Hinſicht auf 5 Beruf. 

Nr. 9. Der Wundarzt 1. Klaſſe Dr. Kittlau zu Neustadt a. d. Doſſe 
beſchwert ſich über das in der Kaufmann Guthke ſchen Konkursſache gegen 
ihn beobachtete Verfahren, ſo wie über ſeine erfolgte Verurtheilung zur 


Zuchthausſtrafe. 2 En 

Nr. 10. Der Conditor Broſi zu Poſen reproducirt ſeine in voriger 
Seſſion unerledigt gebliebene Petition, enthaltend ſeine Beſchwerde gegen 
ſeine Rechtsanwälte in der Prezeßſache des Conditors Matthias zu Grau⸗ 


denz wider ihn — und zwar Rechtanwalten Matthias zu Graudenz und 
Volkmar zu Berlin, wegen Verletzung ihrer Amtspflichten. 


denfrey. 
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vergönnt geweſen wäre, die Genugthuung erlebt haben, in Nizza auf 

franzöſiſchem Boden zu ſterben. (Pr. 3.) 
Italien. 

Turin, 27. Januar. [Königl. Dekret. — Anleihe.] Die 
„Gazz. uff. del Regno“ publizirt das nachſtehende (telegraphiſch bereits 
erwähnte) königliche Dekret vom 1. Dezember 1859: 

„Viktor Emanuel II. ꝛc. ꝛc. Auf Antrag Unſeres Miniſter⸗Staatsſecre⸗ 
tärs der auswärtigen Angelegenheiten, nach Anhörung Unſeres Miniſterraths 
haben Wir verordnet und verordnen Wir, wie folgt: Art. 1. Die Regierung 
des Königs iſt ermächtigt, dem zwiſchen Sardinien und Frankreich abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrage, ſo wie dem zwiſchen Sardinien, Oeſterreich und Frankreich 
abgeſchloſſenen Vertrage, die beide in Zürich am 10. November unterſchrie⸗ 
ben und deren Ratificationen dort am 21. deſſelben Monats ausgetauſcht 
wurden, volle und gänzliche Ausführung zu geben. Art. 2. Das gegen⸗ 
wärtige Dekret wird dem Parlament vorgelegt werden, um in ein Geſetz um⸗ 
gewandelt zu werden.“ 

29. Januar. Die Regierung Toskana's hat ein Zprozentiges An— 
lehen von 50 Millionen zum Courſe von 52 bei Baſtogi in Livorno, 
die Regierung der Aemilia ein 5prozentiges Anlehen von 10 Millionen 
bei Belinzaghi in Mailand, Rizaoli in Bologna und Adami in Livorno 
zum Courſe von 80 kontrahirt. Die ſardiniſche Regierung ſoll dieſe 
Anleihen garantiren und geſtatten, daß Zahlungen bei ihren Kaſſen 


Nr. 11. Der ehemalige Bergmann David Tralls zu Neu⸗Kraußen⸗ 
dorf war in Folge von Arbeits⸗Einſtellung zur Unterſuchung gezogen, in 
Folge deren er zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, deshalb von der Gru⸗ 
benarbeit abgelegt und von dem Knappſchaftsverbande ausgeſchloſſen wurde. 
Er bittet um Reviſion dieſer Unterſuchungsſache. 

Der zweite Bericht der Petitions⸗Kommiſſion umfaßt wieder 
14 Petitionen, bei denen mit Ausnahme von Nr. 4., die zur Berückſichti⸗ 
gr wird, überall Uebergang zur Tages-Ordnung bean: 
tragt wird. 

Nr. 1. Friedrich Haburg zu Walldorf reproducirt ſeine vorjährige 
Petition, die nicht mehr zur Berathung kommen konnte, betreffend das gegen 
ihn beachtete Verfahren des Paſtors Kuhlo daſelbſt in der Kirche, ſo wie 
ſeine Ausſchließung vom heiligen Abendmahl durch Letzteren. Der Haburg 
wurde als Pathe nicht zugelaſſen, weil er während des Gottesdienſtes, was 
übrigens nicht erwieſen iſt, gelacht haben ſollte, und weil er trotzdem bei der 
Taufe mit vortrat, ſo hat ihn der Paſtor vom Altare aus aus der Kirche 
gewieſen. Ein Injurienprozeß mußte wegen Abſchneidung des Rechtsweges 
unterbleiben; dagegen wurde dem Haburg mündlich eröffnet, daß er durch 
ſchriftlicheu Befehl des Presbyteriums vom Gebrauche des Abendmahls und 
dem Rechte des Pathenſtandes ausgeſchloſſen ſei. Eine Ausfertigung dieſes 
Beſchluſſes wurde verweigert. Berufungen an höhere Inſtanzen, von der 
Kreisſynode an bis zum höchſten Ort mit der Bitte um Fare zu den 
e und Disciplinarunterſuchung gegen den Pfarrer blieben er⸗ 
olglos. 

Nr. 2. Der Hofbeſitzer Jakob Rahn zu Altendorf bittet um Vertre⸗ 


über dem Geldcourſe (84), aha 4% mehr 7000 Angeboten von 
den Provinzialbankaktien ſind nur 8 (mit 787). we 
Die große Stille in den Eiſenbahnaktien wurde nur dur die erwahnten 
Verkäufe in Oeſterr. Staatsbahn und einige Umſätze in kleinen Spetulation® 
aktien unterbrochen. . 1 
Für Prioritäten erhielt ſich einige Frage, namentlich für Stettiner, Ober 
ſchleſiſche und Köln⸗-Mindener. Anleihen waren matt und ohne Leben, in 
Ganzen aber behauptet, nur Prämien⸗Anleihe % % billiger (118) ehandelt. 
Auch Staatsſchuldſcheine % % herabgeſetzt (34%). Pfandbriefe fi ſaͤmmt 
lich in guter Frage, 34% Märker abermals % % höher (89), ebenſo 34% 
Pommern (874). Sächſiſche und Schleſiſche Rente % % hoher. 
Oeſterreichiſche National-Anleihe zeigte ſich ſtark offerirt; nur vereinzelt 
war noch im Anfange 44 weniger 57% zu machen, dann ging der Cou 
von 57% auf 57% abwärts, und gegen den Schluß hin blieben zu 57, 


ſie ließen ſich ſelbſt wohl unter, Notiz haben. Von den Ruſſiſchen Anleihen 
war die Ste Stieglitz-Anleihe und die 3% Engliſche angetragen, für Bol 
niſche Certificate A, ermäßigte ſich das Gebot um %, 500 Fl. Looſe dagegen 
bedangen 44 mehr. a . 8 
5 0 Noten verloren wieder bis % Thlr.; Polniſche blie⸗ 
ben feſt. 
Hörder Hütten ließen ſich Y billiger haben, Minerva behauptete 28 als 

Geldeours, andere Induſtrie-Papiere blieben ausgeboten, Thuringia⸗Actien 
ſuchte man zu 89. (B.⸗ u. 9.3.) 


tung ſeiner gegen den königl. Fiskus geführten Beſchwerde über den von iſtet und J 17 8 den. „ 5 
enk ihm durch Anlegung des Weichſelhaff⸗Kanals zugefügten Schaden. e nt A a 8 ee N Berliner Börse vom 2. Februar 1860. 
r. 3. Der Kreis⸗Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Sommer zu Stargard in Gro ſi brit an nie n. . le u aa ee 
Pommern bittet um Wahrnehmung der ihm aus geleiſteten Militär⸗Dienſte London, 31. Januar. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus— Fonds- und Celd-Course. 1800 F. 
zuſtehenden Rechte hinſichts ſeiner Civil⸗Verſorgung. 3 Sitzung brachte der Lord-Kanzler mehrere Bills zur Vereinfachung des] Freiw. Stagts-Anleihef4½ 903. d. Oberschles. B. J 82/8 
r. 4. Der Schankwirth Ph. Trippen zu Sinſteten beſchwert ſich über | Kriminalgeſetzes und zur Verſchmelzung des irischen mit dem engliſchen Ge⸗ ö e e 11 
Verweigerung der Konzeſſion zum Gaſtwirthſchaftsbetriebe. ſetze ein. Lord Cranworth erklärte ſich mit der Tendenz dieſer Geſetzent“ a “ an a pin 8 ie e Ken 
Nr. 5. Der Gaſt⸗ uud Schankwirth Ernſt Blaſe zu Gehlenbeck des⸗ würſe einverſtanden und dieſelben gelangten zur erſten Leſung. Der Biſchof dito 1859] 5 104 ½ bz. dito Prior. P. J — 
gleichen über Entziehung feiner Konzeſſion zum Betriebe der Gaſt⸗ und von London führte Beſchwerde darüber, daß die Behörden nicht energiſch e Be 1 15 117 e 


Schankwirthſchaft. 4 
Nr. 6. Der Präzentor Gibat zu Kinten iſt nach ſeiner Suspenſion 
vom Schulamte in ſeiner Funktion als Präzentor geblieben und beſchwert 


genug eingeſchritten ſeien, um den höoͤchſt ſkandalöſen Krawall, der in der 
Kirche St. Georges⸗in⸗the⸗Caſt am vergangenen Sonntag ausbrach, ein Ende 
zu machen. Carl Granville erwiederte, daß Sir Richard Mayne (Over: 


100 B. Oppoln-Tarnow. 
89 bz. Prinz-W .(St.-V.)) 


Berliner Stadt-Obl... 37 
974 br. Rheinische 


Kur- u. Neumärk, 3 
dito dito 4 


ſich nun über die erfolgte Theilung ſeines kirchenamtlichen Einkommens. Polizei⸗Kommiſſair) Anſtalten getroffen habe, um eine Wiederholung des |£ PREIS > 25 . . dito Ba 
Nr. 7. Der Lehrer Janke zu Werkubien petitionirt wegen Entſchädi⸗] Skandals zu verhindern. 5 rosensclle .. 4 100% bz, ‚dito v. St. gar. 
gung für das ihm durch den Eiſenbahn⸗Fiskus entzogenene Schuland. Im Unterhauſe antwortete Sir C. Lewis auf eine ähnliche Anfrage, [ RR Pin be ee 
„ Nr. 8. Der Töpfermeiſter Eduard Leſſer zu Görlitz in Betreff deres ſei nicht Abſicht der Regierung, eine Bill einzubringen, um ſolche Ruhe; Schlesische: 436 % he, Starg,-Posener: 
ihm verweigerten Niederlaſſung in der herrenhuter Brüdergemeinde zu Gna⸗ ftörungen, wie in der Kirche St. George⸗in⸗the⸗Caſt vorgekommen, zu ver⸗[„ (Kur. u. Neumärk | 4 934 ba. Thüringer. .. 


93% B. Wilhelms-Bahn . 
U be. dito Prior. 
2 % B. dito III Em. 
93 G. dito Prior. St. 
3% bz. dito dito 


„ — — ʒ —3s;iͥUuũk —kꝛ·332 
108½ B. Preuss. und ausl. Bank- Actlen. 


Pommersche 
Posensche . 


hüten. Er wies auf die Schwierigkeiten hin, ſich in Dinge zu miſchen, die 1 
Preussische 4 
4 
4 
4 


von der Diskretion eines Geiftlihen abhängig wären, aber mit der Glau⸗ 
benslehre nicht zuſammenhingen. Der Schatz-Kanzler erklärte, es ſei feine 
Abſicht, nächſten Montag dem Hauſe den ganzen mit Frankreich entworfenen 
Handelsvertrag vorzulegen. Sir H. Willoughby klagte, daß im vorigen 


Nr. 9. Der Mühlenmeiſter Karl Krenz zu Wilhelmsaue bei Wrietzen 
beſchwert ſich darüber, daß er noch immer von der dortigen Mühle, die ſich 
nicht mehr in ſeinem Beſitze befinde, Mühlenpacht zahlen ſolle. 

Nr. 10. Der Kaufmann und Gutsbeſitzer Johannes Kattwinkel zu 


N S2 
1112 


Westf. u. Rhein. 
Sächsische 


Rentenbriefe 


Schlesische 
Louisdoooor — 


Haus⸗Landſcheid petitionirt wegen Wiedergewährun des entzogenen Jagd- Jahre 1,500,000 Pfd. ausgegeben wären, die nicht vom Parlament bewilligt] Goldkronen.. .. .. — Div.] Z. 
rechts oder aber Entſchädigung für die entzogenen Berechtigungen. worden ſeien. Der Schatzkanzler gab zu, daß im vorigen Jahre die Be⸗ Ausländische Fonds ſissssſ k. 
„ Nr. 11. Der auch aus der kiſſinger Affaire her bekannte Anton von) willigungen für das Heer um 470,000 Pfd. überſchritten wären. Sir C. Le⸗ e ee 1 Bat Id Fer 846] 4 11 a 
Paleski beantragt, daß ihm aus der Staatskaſſe, reſp. dem Eiſenbahn⸗ wis erſuchte um Erlaubniß, eine Bill zur beſſeren Regelung der Korpora⸗ Oe nee F. r bel Berl. W. red g. 8°] 8 f n. 
Jonds eine angemeſſene Entſchädigun gezahlt werde für die ihm durch Ver⸗ tion der City einzubringen. Sie iſt im Weſentlichen dieſelbe wie eine ſchon] dito neue 100 fl. — [514% etw. bz. u. B. Braunschw. Bub. 61%] 4 74 b., u. B. 
waltungsmaßregeln zugefügten Verluſte an Eiſenbahn⸗Aktien. früher eingebrachte und ward von einigen Mitgliedern für lange nicht aus⸗ K dito N - 57% & 67 ba. Berne Gan 41 4 8 5 ba. 
Nr. 12. Der Rittmeiſter und Kirchenpatron v. Zimmermann zu Lang: reichend erilärt, "&ito F. Anleihe - | 5 fag etw. ba Darst Zettel] 8 | 4 80% 0 
weil beſchwert ſich darüber, daß die Glocken aus der dortigen Kirche auf K — — Ener Darum aan Jdo.poln.Sch-Obl. | 4 |52% be. Darmat (agent. 54 4 927 etw. bz. u B 
Anordnung der Geistlichkeit mit Gewalt abgeholt und feine Proteſtation ge⸗ Breslau, 3. Febr. [Diebſtähle] Geſtohlen wurden: Nadlergaſſe 12]? r Dh Em, ar ra gi 
gen den Umguß unberüdjichtigt geblieben jet. ; N ein roſafarbener Kattun⸗Oberrock und ein weißer Piquee⸗Unterrock. Uralner⸗ Poln, Obl. 4 500 Fl. 4 4 6 bz. Genf. Creditb-A — | 4 [38 ba. u. B 
Nr. 13. Wilhelm Feinhals aus Odendahl, ein Invalide von 68 20 Entree 1 Bettt ; i ; dito 4 300 Fl. 5 9%. Geraer Bank. 54] 4 [76 br. 
: 1 8 —— ſtraße Nr. aus unverſchloſſenem Entree etttuch mit gehäfelten Spitzen 41 4 200 F. Hamb.Nrd-Banbl 8 4 64 0 
gehen, bittet um die Wiedererlangung der Konzeſſion als Schank⸗ und beſetzt. Kupferſchmiedeſtr. Nr. 14 ein ſchwarzer Düffel-Ueberzieher mit ſchwarz] Kacke, 40 Hb.. — Bye Ver-. 1841| 408 0 
— 7 850 ke ihm wegen mangelnden Bedürfniſſes und Nei⸗ und weißkarrirtem Lama gefuttert, 1 ſchwarzer Tuch⸗Peliſſier mit ſchwarzem] Baden 35 FL... ... 30 h. BR A sh 1 9 9 dr * 
5 x > 8 5 S it G 24 * R f 1 eip „ — (i. D. 
A 14. der Gehrer Wander zn Hermsdorf beſchwen ih uber die l a e a e ee ee ee We 8 . 4 [de 
und Weiſe, wie bei ihm am 17. Mai 1853 durch den Freiherrn v. Fate ſen, Paar Sommer⸗Bukskinhoſen, I Paar geftreifte Zeughoſen, ein Paar 1596, E. Mein.-Crditb.-A.] 6 | 4 45 * u. 0. 
als Verweſer des hirſchberger Landrathsamts eine Hausſuchun abgehalten ſchwarze und 1 Paar graue Lederhoſen 2 graue Tuch: und 1 graue eug⸗ Aach. Dünseld, | 3% 3% 74 bz. Minerva-Bug.A.| 2 | 5 2 8. 3 
worden, und verlangt Schadenerſatz für verloren ge angene, theils vernich⸗ Weite, 1 ſchwarze und graukarrirte Tuchweſte, 1 ſchwarzes und I graus und Eee 5 . ar ee i 4 128. 2 
tete Papiere, jo wie gehabte Kosten. Die erſteren Papiere beſtehen im einen weißkarrirtes ſeidenes Halstuch, 2 blaue Schürzen, 1 wollene Unterjade, eine] Berg. Märkische) 4 474% 5 Sell Bank. V 25 [44193 ta. 
Liederſammlung, die zu 200 Thlr. Werth tarirt wird, die andere in 72 grüne Tuchmütze, ! Cigarrentaſche, auf der einen Seite mit Perlen geſtickt, | Berlin-Anhalter.| 8% 4 (104. bz ’ || Sehl. Bank- Ver. oh 12 @. 
Exemplaren einer rechtskräftig zur Vernichtung verurtheilten Druckſchrift. Paar ſchwarze Glacee⸗ und 1 Paar graue Bulstinhandſchuhe; Gejammt- Berlin Fambög 574 410% B Thüringer B 44% d. 
f i N f erl-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 [123% br Weimar. Bank .| 5 | 4 85 ba. 
Endlich bittet Herr Wander um Aufhebung der Verordnung vom 11. Mai werth circa 50 Thlr. Neue Sandſtraße Nr. 3/4 aus unverſchloſſener Küche! Berlin-Steiiner| 64 — — — 
1842, welche den Beamten geſtatte, ungeſtraft Geſetze zu übertreten und um 1 Dedbett, 1 Unterbett und 2 Kopftiſſen mit theils roth⸗ und weiß⸗, theils] Breslau-Freid. | 5 480% nz Weohsel-Coutae. 
Aufhebung des Geri tahoses zur ee Competenz⸗Konflikte, plau⸗ und weißgeſtreiften Inleten, und 1 Roß haar heiſſen. „aten e . 10 4 W Amsterdam. . n 141 be. 
oder doch wenigſtens Beſchränkung deſſelben auf ein geſundes Maß. 1555 wurde: 1 Hinterwagen; eine Schublade; ein Portemonnaie e Ta [120% ba. "| Hämburg .. >... . . 1 — 
mit Geld. Magd, Halberst, 55 En 2.60% be. 
Frankreich. Il Angekommen:] Oberſt und Kommand. der 12. Kapallerie⸗Brigade Ma Ind. 2. 5% 1 997 125 n 1 % en 
Paris, 31. Januar. [Das „univers“ und die Eney⸗ e We ne 1 a Mönsterklanm.| 4 4 fh b. 43 ba. n 9 5 
elica.] Das „Univers“ iſt wenigſtens nicht klanglos zum Orkus ge: | * Nu } ou F desgl. .) I Feisse-Brieger 2 | 4 46 B Augsburg . ... . N. 86. 22 0 
fahren: die „Preſſe“ widmet ihm 42 7 den Nachruf, daß es von allen Tel hiſche Courſe und Börfen-Nachricht . W od . 
hren: „ a ’ elegr iſche Courſe un orſen⸗ Nachrichten. Te eee i anne 2M. 90 ½% be. 
Journalen das einzige geweſen, welches das Dekret vom 17. Februar e Februar, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 67, 40, N (ee) 2 Rn 104 l be N W 9575 2 5 
1852, wodurch es jetzt vom Leben zum Tode gebracht iſt, damals fiel auf 67, 20, hob ſich, als man die Gewißeit erhielt, daß die Bank von | Oberschles. A. . 894194211074 ba Bremen 8 L. l08 B. 


nicht nur mit Befriedigung, ſondern ſogar mit Enthuſiasmus begrüßt 
bat. „Aber Gott verhüte“, fügt die „Preſſe“ gleich hinzu, „daß wir 
uns über das Unglück talentvoller Schriftfteller freuen ſollten, da es 
uns ja an unſer eigenes gebrechliches Daſein gemahnt und uns die 
Lehre giebt, daß die Schriftfteller, welche Ideen fie immer vertreten 
mögen, ſich ſtets verirren müſſen, ſobald fie ihre Intereſſen von denen 
der Freiheit ſondern.“ Das iſt doch wenigſtens eine Leichenrede. 
Der „Moniteur“ bringt heute eine (ſchon telegraphiſch mitgetheilte) 
Note, welche das „Univers“ zur Ruhe beſtattet und bekannt macht, 
daß ſich Niemand mehr unterfangen ſoll, jetzt, da der Haupt⸗Attentäter 
beſorgt und aufgehoben ſei, in religiöfen Fragen Polemik zu machen. 
Anfänglich wollte die Regierung das „Univers“ nur auf zwei Monate 
ſuspendiren; ſchließlich hat es ihr aber doch am beſten gepaßt, es ſich 
gleich für immer vom Halſe zu ſchaffen. 5 

Es iſt gewiß merkwürdig, daß die officibſen Blätter „Conſtitution⸗ 
nel“, „Pays“ zc. folgende Stelle der päpſtlichen Encyelica ignorirt und 
ihren Leſern vorenthalten haben: 

Auch haben wir nicht unterlaſſen zu bemerken, daß „Seine Majeſtät ſehr 
wohl wiſſe, durch welche 3 und mit welchen Geld⸗ und 
Hilfsmitteln die jüngſten Aufſtandsverſuche in Bologna, Na: 
venna und anderen Städten angefacht und ausgeführt worden 

nd, während der bei Weitem größte Theil der Bevölkerung von jenen 
ewegungen, die er nicht im Mindeſten erwartet hatte, wie vom Donner 
i lieb und ſich in keiner Weiſe geneigt zeigte, jenen Aufrührern zu 


Ba, 31. Januar. [Großherzogin Stephanie] Der 
Stoff wird mit jedem Tage reicher und vielfältiger. Das Rundſchrei⸗ 
ben des Papſtes, die Proteſtationen und Gegen-⸗Proteſtationen in Rom, 
die anti anexioniſtiſche Bewegung tn Chambery, die anti ⸗ fran⸗ 
zöſiſche Antwort des dortigen Gouverneurs, das vorbereitende 
Rundſchreiben Cavours, die vorbereitende Anrede Ricaſolis, die 


frankreich den Diskonto nicht erhöht habe, auf 67, 65 und ſchloß zu dieſem 
Courſe ziemlich belebt und feſt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94% 
eingetroffen. 

Schluß-Courſe: Zproz. Rente 67,65. 4 proz. Rente 96, 75. Zproz. 
Spanier —. 1540 Spanier 33. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ Thl 
A ee 5 0 ee 736. Lombard. Eiſenbahn⸗ 

ien 540. Franz⸗Joſeph —. ü 

London, 2. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Börſe feſt. Silber 62%. 

Conſols 94%. [proz. Spanier 33. Mexikaner 20%. Sardinier 84%. 
öproz. Ruſſen 109%, 4K proz. Ruſſen 998. 

Die fällige Poſt aus Auſtralien ii in Marſeille eingetroffen. 

Wien, 2. Februar. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. 

Frankfurt a. M., 2. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Ohne be: 
ſehr in Grund waren öſterreich. Fonds und Aktien, jo wie Wiener Wechſel 
ehr flau. 

Schluß⸗Courſe: . 151, Wiener Wechſel 85%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 160, Darmſtädter Zettelbank 228. Sprozent. 
Metalliques 49%. 4 proz. Metalliques 4444. 1854er Looſe 80%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 55%. e e Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 234. 
Defterr. Bank⸗Antheile 730. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 16414. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 129. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45. Mainz⸗Ludwigshafen Lit. A. 99. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 99. 5 5 HR 

3 2. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Die Börſe ſchloß 
matt zur Notiz. 8 EN 

eg National⸗Anleihe 56%. Oeſterr. Kreditaktien 70, 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien —, —. 

amburg, 2. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu letz⸗ 
ten Preiſen ziemlicher Handel, ab auswärts feſt auf letzte Preiſe gehalten. 
Roggen loco feſt, ab auswärts etwas feſter. Kaffee animirt, in Folge Be: 
a ne Auktion % höher, 7000 Sad Santos und Rio umgeſetzt. 
Zink ſtille. 

Liverpool, 2. Februar. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 2. Februar. Während von Wien heute eines katholiſchen Feſtes 
wegen die Notirungen ausblieben, hatte man von Paris Courſe, die geſtern 
nach der Börſe gehandelt ſind. Sie lauteten erheblich ſchlechter als die ge⸗ 


Hafer loco 25—28 Thlr., Lieferung pr. Februar 26% Thlr. b 
hir ben 26 Thlr. bez., Frühjahr 25 Thlr. bez. und Br., de gun 


. 0 
Rüböl loco 10% Thlr. Br., Februar und Februar⸗März 10 
be. Br. 10% Thlr. Gld., März⸗April 10% 


Bld., 11% Thlk. Br. 
nö lr. Br., Lieferung pr. April⸗Mai 10% Thlr. Br. 
Spiritus loco ohne Faß e Thlr. Es 9 7 Fa 10 — 
* Br., 2 
16% —16 % Thlr. 5 118 nr 8 5 Thlr. Br., rz⸗Apri 4 u Ir. 
» r bez., 
17% Ihr. Br, 17 Thlr. Gd. Mai⸗Juni 177 Tbl. va 17% Br. 
176 Ste, OR, Juni Sul Ae b. "Ste, bey, 17% Ahle. Br, 17% Tbl. 


Die Stimmung für ogpen mar Anfangs der Vörſe ſehr je und wur⸗ 
igt, die ſich jedoch nicht lange behaupten kon 


Breslau, 3. Februar. [Produktenmarkt.] Matte Haltung in 
allen Getreidearten, 28 Zufuhren und Angebot, geringe Kau 
a ziemlich unverändert. Oel und Kleeſaaten ſchwach behauptet, — 

piritus ſtill, loco 16% G., Februar 17 B. 8 
. gr. 
Weißer Weizen . SOFT Picken . 075 4850 


Unterdrückung des „Univers“ und die angebahnte des Correſpondant“, ſtrigen Notirungen, und ihnen folgte namentlich ein ſehr ſtarkes Angebot in 6 ; 54 58 62 66 Wint = . 

die diplomatiſchen Ermahnungen an Neapel, die Neife des Marquis | Seſterr. Staatsbahn⸗Aktien. Der Eindruc, der von bier ausging, afftcirte Gelber Weizen „65 66 68 71 Winterrübfen = Er 80 = 2 
von Pepoli, der Tod der Großherzogin Stephanie von Baden, alles Ge dg ech war in f nenne e rte ip | dito mit Bruch 5 88 10 2 Sommerrübſen . 70 75 80 82 
dies iſt hier faſt in ein und demſelben Augenblicke bekannt geworden. 25 ausschließlich in firen Verkäufen, beſonders öſterrelchiſcher Sachen, welche „ 7 8 80 52 54 Thlr. 

Der Vorrang gebührt der Todten! Der Kaiſer verliert viel und] denn einen leicht erklärlichen Druck auf die Caſſacourſe ausübten, obſchon Geßſte . . 3 40 42 45 Rothe Kleeſaat . 9 10 TI 1277 
Deutſchland nicht wenig in dieſer Fürſtin. Sie hat an den Ideen da ach une at 1 na 1 el Zeit ai, 1 das Ge N abe en > 27 29 30 Weiße dite ie 
f Front i im: 0 „ am uſſe trat wieder einige Feſtigkeit ein. n „ 5456 30 

ihres kaiſerlichen Neffen mehr Antheil genommen als man glaubte, im den übrigen Cifektengattungen fehlte dagegen mit wangen Auanahnen Ge. Je erbſe 6 58 62 Thymothes . 8, 9 9% 91% 9% 


Futtererbſen . . 45 48 50 52 


„Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Gleiwitz. Weizen 55—60 5 5 ee 4 Sor, es 33% 
bis 35 Sgr., Hafer 20 22% Sgr., Erbſen 60 Sgr., Kartoffeln 14 Sgr., 
Schock Stroh 4% Thlr., Ett. Heu 18 Sgr., Butter 8½ Sgr. 

„Görlitz. Weizen 60-80 Sgr., Roggen 52. 58 % Sgr., Gerſte 40 
bis 45 Sgr., Hafer 277732 Sgr., Erbſen 6772 Sgr. Kartoffeln 12 
bis 16 Sgr., Schock Stroh 55/0 Thlr., Ctr. Heu 141% Sgr., Pfd. 
De: 11 6 Sgr. 

Bunzlau. Weißer Weizen 6272 Sgr., gelber 60-68% Sgr. 
Roggen 50 —55 Sgr., Gere 35927 Sor Hafer 25—30 Sgr., Erb- 
ſen 6267 ½ Sgr., Kartoffeln 18 —20 Sgr., Butter 55% 1 h 

Reichenbach DL. Weizen 65-67% Sgr., Roggen 50-564 Sgr., Gerſte 
45 Sgr., Hafer 26—32% Er f 


mer vermittelnd und beſchwichtigend zu wirken geſucht, manches verhin⸗ 
dert, manches vorbereitet. Durch ihre Vermittelung war bereits, ein 
Jahr vor dem Ausbruche des Krieges, der Verſuch gemacht worden, 
mehrere ſüddeutſche Höfe zu einer Iſolirung Oeſterreichs zu bewegen. 
Süddeutſchland aber war vorſichtig und antwortete, man werbe erſt 
um Preußen; wir Kleinſtaaten haben nur Einfluß, wenn Oeſterreich 
und Preußen uneinig find. Vor einigen Jahren habe ich die Groß: 
herzogin hier auf großen Feſten geſehen, wo ſie als eine noch ſehr 
ftattliche Erſcheinung allgemeine Aufmerkſamkeit erregte. Der Kaiſer 
hielt ſie in beſonderer Verehrung und ſoll, obgleich ihre letzte Krank⸗ 
heit wenig Hoffnung gelaſſen hatte, durch die Todesnachricht doch ſehr 
ergriffen worden ſein. Vielleicht würde ſie, wenn der Winter ihr noch 


ſchäftsluſt, das Angebot war in allen Sachen überwiegend, nur in ſchweren 
Eiſenbahn⸗Aktien trat es nicht merklich hervor, obſchon auch andererſeits 
Neigung zum Kaufen ſich nur ſehr ſchwach wahrnehmen ließ. Auf dem 
Geldmarkt keine Veränderung, mit 2% pCt. waren gute Diskonten zu placiren. 

Oeſterreichiſche Kreditaktien eröffneten 2%, % niedriger mit 70%, und 
drückten ſich dann accent auf 69%, am Shlufi e waren dazu eher Nehmer, 
auch 69% ließ ſich ſchließlich noch bedingen. o ult, ir blieben. e 
mit 69%. Mit Prämie wurde mehrfach pro ult. gehandelt mit 73 oder! 
und 73 oder 1 7 5 x oder 1 Rückprämie kam am Schluſſe noch ein 
Geſchäft pro Montag medio fix zu Stande. 

f a Notenbankaltien wurden Weſmarſche 1% auf 85 herabgeſetzt, Braun: 
jhieigifche % % (74) und blieben für Laer Verkäufer. Sonit Notenban⸗ 
en im Allgemeinen feſt, namentlich die preußiſchen. Preuß. Bankantheile 
bedangen . % über geſtrigem Briefcourſe (133), Königsberger ſelbſt 155 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürckner in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


14% niedriger als geſtern, Abgeber. Gegen Ende der Börſe war Frage | 
auf Prämie pro Februar zu 58½ oder 1. Für Looſe fehlten meiſt Nehmen, | 


